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Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


1 Berlin, 4. Juni. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus beſter 
Quelle gemeldet, daß die Operation 


des Kaiſers durchaus ungefährlich und un⸗ 
bedenklich war. Die Veröffentlichung der 
Thatſache iſt überhaupt nur deshalb erfolgt, 
um falſchen Gerüchten und Uebertreibungen vor⸗ 
zubeugen. 

— Obgleich ſoeben die Landtagsſeſſion ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt und eine Zinsherab⸗ 

jegung der 4prozentigen Konſols 
nur auf Grund eines Geſetzes ſtattfinden kann, 
alſo vor Januar 1895 garnicht zur legislativen 
Verhandlung kommen kann, wird die Frage 
nachgerade ſogar im politiſchen Theil der Zei⸗ 

tungen erörtert. Es iſt ſchwer, in der jetzt 
üblichen indirekten Empfehlung einer ſolchen 
Konverſion etwas anderes als ein Börſen⸗ 
manöver zu ſehen. Ein rheiniſches Blatt geht 
ſo weit, die Frage aufzuwerfen, welches Recht 
die Inhaber der Aprozentigen Konſols auf 
höhere Zinſen hätten, als die Inhaber der 
niedrig verzinſten Konſols. Dieſe Frage, ſollte 
man denken, iſt nicht ſo ſchwer zu beantworten. 
Für die 4prozentigen Papiere iſt eben der volle 
Nominalbetrag eingezahlt. 

— Der Entwurf eines neuen Spar: 
kaſſengeſetzes, welches an die Stelle des Geſetzes 
von 1838 treten ſoll, wird nach der „Frſ. 3.“ 

gegenwärtig im Miniſterium des Innern aus⸗ 
gearbeitet und vorausſichtlich dem nächſten 
Landtage zugehen. 

— Herr Miquel hat im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe bei der Finanzdebatte Gelegenheit genommen, 
von der Nothwendigkeit der Erhöhung der 
Einnahmen aus Wein und Tabak zu ſprechen 
und damit von Neuem bekundet, mit welcher 
Zähigkeit er an feinem Finanzprogramm feſt⸗ 
hält, deſſen Werth ſowohl vom Volk als von 

der Majorität des Reichstags bekanntlich ernſt⸗ 
haft in Zweifel gezogen wird. Es wird aber 
mit jedem Tage zweifelhafter, ob er im Herbſt 
mit ſeinen Vorlagen im Reichstag mehr Glück 
haben wird, als in der vorigen Seſſion. 
— Die Aueſichten auf das Zuſtandekommen 
irgend welcher Verfaſſungsreviſion 


Feuilleton. 


——ů— 


Am Mälarfee. 
Roman von H. Palmé⸗Payſen. 

33.) (Fortſetzung.) 

Strömparterren iſt ein kleines Eldorado 
mitten in dem ſchimmernden Ring des Mälars, 
der ſich hier mit den Fluthen des „Salzſees“ 
vermiſcht. Seine märchenhafte Blumenpracht 
geſtaltet es zu einem liebreizenden Frühlings⸗ 
ſtrauß, den die Wellen ewig grün und blühend 
zu erhalten ſcheinen. Vom jenſeitigen Ufer der 
Inſel Staden erglänzt ſtolz und hoch aufragend 
der großartige Bau des Königlichen Schloſſes, 
und von Skepps Holmen her die Thürme der 
Karl⸗Johannes⸗Kyrken. 

Hellſtröms und auch Ebba fanden hier aber⸗ 
mals Bekannte und Freunde, die das Schiff 
benutzten und ſich bald an einem Kai, an einer 

njel, bald an der Freitreppe einer einſam am 
Ufer gelegenen Villa ausſetzen ließen. Erik und 
argerita ſtanden, fremd unter den Fremden, 
in dem ſie umgebenden Geräuſch und Geplauder 
auf der Plattform des Schiffes nebeneinander. 
Die Luft war nicht kälter, als um einen er⸗ 
friſchenden Reiz auf die Nerven auszuüben, doch 
nicht ganz ohne Wind. Kräftige feuchte Düfte 
iegen aus den beweglichen Wellen herauf. Erik 
fragte Margerita, ob fie kalt ſei, und obgleich 
e dies verneinte, ſo erklärte er, daß ſie von 
ihrem Shawl, den er am Arme trug, Gebrauch 
machen müſſe. 
„Darf ich?“ fragte er, das Tuch ausein⸗ 
anderſchlagend. 
1 Sie nickte und ließ es geſchehen, daß er es 
Fr um die Schultern legte. Sie fühlte ſich in 
dieſem Augenblick faſt überirdiſch glücklich, nicht 
ſehnenbd, verlangend, es war eine Art innerliche 


in Württemberg ſind nach den neueſten 
Nachrichten geſchwunden. Die württembergiſchen 
Katholiken haben beſchloſſen, einer Reviſion nur 
unter der Vorausſetzung einer reinen Volks⸗ 
kammer zuzuſtimmen. Bei der Verfaſſungs ; 
reviſion tritt die Beſchränkung der Privilegirten 
in den Vordergrund. Die Abänderungen, 
welche die Regierungsvorlage in der Kammer⸗ 
kommiſſion erfahren hat, ſtoßen nun auf der 
Linken und bei den Klerikalen auf Widerſpruch, 
weil dieſe die Privilegirten aus der Zweiten 
Kammer ganz entfernt zu ſehen wünſchen; die 
ritterſchaftlichen Privilegirten auf der anderen 
Seite wollen ſich die Sondervorrechte ihres 
Standes nicht ſchmälern laſſen und ſind aus 
dieſem Grunde Gegner der Verfaſſungsreviſion. 

— Rußland ermäßigt vom 1. Juli ab ſeine 
Exportprämien für Spiritus und Sprit 
von 4 auf 3 ½ Prozent, weil es trotz der auf⸗ 
gewendeten 55 Mill. Rubel ſchlechte Er⸗ 
fahrungen mit den Exportprämien gemacht hat. 
Das Prämienſyſtem führte zur Ueberproduktion 
und zum Druck auf den inneren Preis. Die 
„Zeitſchr. f. Spiritus Induſtrie“ bemerkt dazu: 
Alſo: Steigerung der Produktion und Er⸗ 
nicdrigung des Weltmarkipreijes und damit 
auch des Inlandspreiſes, das iſt die Folge der 
Exportprämie. Hoffentlich wird ſich dieſe Er⸗ 
kenntniß in Rußland bald weiter Bahn brechen 
und allmählich zur völligen Beſeitigung der 
Exportprämien beitragen; auch in Oeſterreich, 
wo die vor einigen Jahren geſchaffenen Export⸗ 
prämien nur als ein Kampfmittel gegen die 
ruſſiſchen Ausfuhrerleichterungen anzuſehen ſind, 
wird man dann hoffentlich den gleichen Weg 
beſchreiten. — Was für die Exportprämien 
gilt, iſt aber auch für andere Prämien und 
Liebesgaben zutreffend. 

— Die Verhandlungen der Agrar⸗ 
konferenz ſind am Sonnabend zu Ende ge⸗ 
führt worden. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, 
doch ſoll, wie der Landwirthſchaftsminiſter am 
Schluſſe der Verhandlungen mittheilte, eine 
weitere Bearbeitung der aufgeſtellten Fragen 
in Angriff genommen werden. Der Miniſter 
hat noch die Einberufung einzelner ſachkundiger 
Vertrauensmänner und für ſpäter die Wieder⸗ 
einberufung der Agrarkonferenz in Ausſicht ge⸗ 


Befreiung nach langem, unerträglichem Zwang. 
„Nun kann noch alles gut werden,“ dachte ſie, 
„ich erſtrebe, verlange ja nichts, nur ſeine Nähe 
und Freundlichkeit. Es iſt ja keine Sünde zu 
lieben; Gott zwingt uns dieſe Regungen auf, 
und wenn ich die in mich verſchließe, kann I 
doch kein Unrecht thun.“ Und ſie ſchloß auf 
Sekunden die Augen und ließ den duftgetränkten 
Wind über ihr feines Geſicht ſtreichen und ſog 
die wundervolle, reine Abendluft ein, horchte 
auf die freundliche Stimme Eriks und gab ſi 
ganz der lieblichen Empfindung hin, die ſeine 
Nähe immer in ihr erweckte, nur daß fie ſich 
dies Gefühl bisher nicht hatte erklären können. 
Eine grüne, menſchenverlaſſene Inſel, an deren 
Ufer ſich ſteiler Granit aufreckte, tauchte auf im 
gebrochenen, träumeriſchen Dämmerlicht. Feine 
Nebel woben bereits zwiſchen den grünen 
Schluchten. 

„Dort halten die Elfen ihren Abendtanz“, 
bemerkte Erik, und dann begann er zu erzählen 
von jenen kleinen, menſchenfreundlichen Zauber⸗ 
weſen der alten ſchwediſchen Sagas, die mit 
einem Sonnenſtrahl durch Spalten und Riſſe in 
die Wohnungen der Menſchen aus: und ein⸗ 
huſchen, Jünglinge bethören und ſich entweder 
in Bäume verwandeln oder in der Luft ver⸗ 
wehen, wenn Sterbliche ihre Arme nach ihren 
ſchimmernden, lilienweißen Geſtalten ausſtrecken. 

Er erzählte in ſo freundlichem, gutem Tone, 
als ſpräche er zu einem Kinde, deſſen Vertrauen 
man zu gewinnen ſucht. Margerita verhielt ſich 
mehr ſchweigend, koſtete dieſe ſtille, ſelige Stunde 
beinahe wortlos aus. 

Am Landungsplatze, unweit des Parkes von 
Bertilſons Villa, trennte man ſich von Ebba, 
die mit einer benachbarten Familie noch eine 
Station weiter zu fahren hatte, um Strömma 
zu erreichen. 
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nommen. Dagegen iſt eine beſondere Berufung 
wie zuerſt berichtet 
war, nicht beabſichtigt. Den Berathungsgegen⸗ 
ſtand der beiden letzten Sitzungstage am Freitag 
und Sonnabend bildete die Frage der Schuld⸗ 
entlaſtung und die Frage der Kreditorganiſation 
für den ländlichen Beſitz. Der ausführliche 
Bericht ergiebt, daß in Bezug auf die Schulden. 
laſt unter den Mitgliedern der Konferenz ſehr 
ernſtliche Bedenken obgewaltet haben, eine Ver 
ſchuldungsgrenze für den ländlichen Grundbeſitz 
einzuführen, weil man davon eine Rückwirkung 
auf den ländlichen Realkredit für unausbleiblich 
hielt. Landſchaftsdirektor Laer⸗Münſter ſprach 
offen aus, daß er überhaupt eine Entſchuldung 
nur durch Staatsbeihilfe für möglich halte. 
Rittergutsbeſitzer Sombart führte zu einem 
großen Theil die Verſchuldung auf das an⸗ 
ſpruchsvolle Leben vieler Grundeigenthümer 
zurück. Im Weſentlichen kam man darauf 
hinaus, Verbeſſerungen in der Kreditorganiſation 
nach verſchiedenen Richtungen in Vorſchlag zu 
bringen. Zur Forderung einer direkten Staats⸗ 
hilfe verſtieg ſich nur der konſervative Abge⸗ 
ordnete v. Buch; die meiſten anderen Redner 
befürworteten nur ein korporatives Zuſammen⸗ 
treten von ländlichen Beſitzern zu Kredit » Dr» 
ganiſationen. In der letzten Sitzung nahm der 
Landwirthſchaftsminiſter noch beſonders Anlaß, 
den Vorwurf einer tendenziöſen Berichterſtattung 
durch den „Reichsanz.“ zurückzuweiſen. Der 
Vorwurf war von dem offiziöſen „Hamb. Korr.“ 
erhoben worden. 

— Herr v. Plötz hat in der Agrarkonferenz 
am Donnerstag auf die von Amerika drohende 
Gefahr hingewieſen, durch Zuckereinfuhrzölle 
auch unſere blühende Zuckerinduſtrie zu 
ruiniren und die Regierung erſucht, im Bundes⸗ 
rath für die Wahrung dieſer Intereſſen einzu⸗ 
treten. Herr v. Plötz hätte die Gelegenheit 
benutzen ſollen, auch für die ſofortige Aufhebung 
der Zuckerexportprämien zu ſprechen, denn der 
nordamerikaniſche Tarif ſoll ja in Zukunft die 
Zuckereinfuhr aus Ländern, welche Export⸗ 
prämien zahlen, alſo auch aus Deutſchland, 
höheren Zollſätzen unterwerfen. Die vereinigten 
Staaten find eben dabei, ihre Zuckerprämien 
aufzuheben. 


„Bon soir, ma petite,“ ſagte ſie herzlich, 
und drückte Margerita die Hand, grüßte auch 
Oeſtra, ſchien es aber zu überſehen, daß dieſer 
ihr die Hand zum Abſchied entgegenhielt. Nach: 
her winkte ſie mit ihrem Tuche vom Verdecke 
des Schiffes, das ſeinen Weg weiter genommen. 
— Auch Margerita trennte ſich von ihren 
Freunden. — Sie wußte, im Hauſe angekommen, 
ihren Vater um dieſe Stunde im Obſervatorium 
zu finden und lief leichtfüßig die Treppe zum 
Thurme hinauf. 

„Ah, endlich, da biſt Du!“ rief ihr der 
Landrath entgegen, mit einer gewiſſen Spannung 
in den Zügen, „ich habe mich um Dich geſorgt, 
Margerita.“ nr 

„Das war ganz unnöthig, mein lieber, 
lieber Vater,“ antwortete ſie mit ungewohnt 
weicher, belebter Stimme, indem ſie Hut und 
Shawl ablegte und ſich neben ihn an das ge⸗ 
öffnete Fenſter ſetzte, durch das man weit ins 
Land hinausblicken konnte. „John wird Dir 
geſagt haben, daß wir mit Hellſtröms auf 
Haſelbacken geweſen ſind.“ 5 

„Ja“, antwortete der Landrath mit einem 
betrachtenden Blick auf Margeritas Geſicht. 
Was für ein Schimmer lag über Stirn und 
Augen; woher kam dieſer ſeliſam vibrirende Zug 
um den Mund? 

„Wäre ich eine Fremde, nicht eine Schwedin 
geweſen, ich hätte kaum erſtaunter und über⸗ 
raſchter ſein können über das reizende, zwanglos 
heitere Leben dort.“ 

„So, Du haft wirklich Gefallen daran ge: 
funden?“ 

„Wie kannſt Du zweifeln, mein lieber Vater, 
warum haſt Du mich nicht längſt damit bekannt 
gemacht?“ fragte ſie unbefangen. 

„Nun, ich erwartete bei Dir dieſe Geſchmacks⸗ 
richtung nicht“, ſagte er ausweichend. „Ich dachte 
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— Die Verhandlungen Hamburgs mit 
Preußen betreffs der Anlage eines Zentral⸗ 
bahnhofs in Hamburg haben zu einem 
negativen Reſultate geführt. Die preußiſche 
Regierung hat jede finanzielle Mitwirkung ab⸗ 
gelehnt und angeblich unannehmbare Bedingungen 
geſtellt. 

— Dem langjährigen Führer der national⸗ 
liberalen Partei, jetzigen Oberpräſidenten von 
Bennigſen, der am 10. Juli ſein ſiebzigſtes 
Lebensjahr vollendet, haben die ſtädtiſchen 
Kollegien von Hannover das Ehrenbürgerrecht 
verliehen. Wie mitgetheilt wird, wurde dieſer 
Beſchluß gegen acht welſiſche Stimmen ge⸗ 
faßt. Dieſe Oppoſition kann bei dem geſpannten 
Verhältniß, das ſchon im Königreich Hannover 
zwiſchen Herrn v. Bennigſen und der damals 
herrſchenden Partei beſtand, nicht überraſchen. 

— Der Regierungspräſident von Ober⸗ 
ſchleſien hat mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
erkrankungen in den ruſſiſch-polniſchen Grenz: 
gebieten und Myslowitz eine Einſchränkung 
des Grenzverkehrs inſoweit angeordnet, 
als keine Wallfahrten mehr ſtattfinden, keine 
Päſſe mehr ausgegeben werden dürfen. Gleich: 
zeitig hat der Präſident die ruſſiſchen Grenz⸗ 
behörden erſucht, dieſelben Maßregeln ſchleunigſt 
anzuordnen. 

— Der 8. ordentliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag wird in den Tagen 
vom 4. bis 6. Juni in Dresden abgehalten 
werden und iſt, ſeitens des Herrn Staats⸗ 


ſekretärs des Neihsamts des Innern, Dr. v. 


Boetticher, ſowie des Präſidenten des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts, Dr. Bödiker, und der Ver⸗ 
treter Königl. Sächſiſcher Staatsbehörden ꝛc. 
die Theilnahme in Ausſicht geſtellt. 

— Vor Kurzem wurde der engliſche Ma⸗ 
rineminiſter interpellirt, ob es richtig ſei, daß 
in Deutſchland Torpedoboote für die 
engliſche Flotte in Beſtellung gegeben 
worden wären. Hierauf iſt nach dem „B. T.“ 
folgende bemerkenswerthe Antwort ergangen. 
Von einer deutſchen Firma wurden im Früh⸗ 
jahr 1893 ſogenannte „Torpedobootvernichter“ 
gekauft und eingehenden Proben unterzogen. 
Dieſe Proben übertrafen alle Erwartungen, ſo 
daß neue Boote beſtellt wurden. Demgemäß 


auch, daß Dir Deine täglichen, liebegwordenen 
Pflichten weder Zeit noch Luſt gewährten zu 
ſeichter Vertändelung der Stunden.“ 

Sie ſah ihn nachdenklich an. 

„Beurtheilſt Du ſo dieſe harmloſen Ausflüge?“ 

Seine Miene wurde befangen und unruhig. 

„Es bleibt ſich ja gleich, wie ich darüber 
denke; biſt Du fröhlich geweſen, ſo freut es mich, 
Anne Margerita“, antwortete er. „Erzähle nur, 
mein Kind.“ 

Anne Margerita that es. Sie ſprach lebhaft 
und warm und blickte dabei durch das offene 
Fenſter mit feuchtſchimmernden Augen, die heute 
etwas Schwärmeriſches hatten. 

„Und haſt Du —,“ er ſtockte, „haſt Du Be⸗ 
kanntſchaften gemacht, Freunde von Hellſtröms 
oder Halfslafs kennen gelernt?“ 

„Ich habe viele Meaſchen geſehen, kennen ge⸗ 
lernt keinen von dieſen.“ 

„Aber der Bruder Deiner neuen Freundin —“ 

„Meiner einzigen Freundin“, warf ſie 
lächelnd ein. 

„Nun alſo — war der Bruder Ebbas Euer 


Begleiter?“ 
„Auch das nicht.“ Sie strich ſich das Haar 


mit einer befangenen Bewegung aus der Stirne, 


in der Vorausſetzung einer neuen Frage. 
„Und Oeſtra?“ 
„Er war dort.“ 

„Habt Ihr über Frederik Nils geredet und 
über die zu entlaſſenden Zöglinge der Anſtalt?“ 
„Nein, Papa.“ 

„Du weißt, Mittſommertag iſt da, es giebt 
noch viel zu thun bis dahin.“ 
„Allerdings,“ ſagte ſie zerſtreut. n 
„Hat Oeſtra Dir wirklich nichts von Nils 
erzählt? Das iſt nun ſchon der zweite Wärter, 
der wegen wiederholter Trunkenheit entlaſſen 
werden muß.“ (Fortſ. folgt.) 
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die deutſche Firma (es iſt Schichau ge⸗ 
meint) 60 Boote zu je 20 000 Mark, die Boote 
patentirt und dieſerhalb mit dem deutſchen 


Sirmazgeihen verſehen, eine andere Inſchrift 


erde vorausſichtlich nicht angebracht werden. 
‚Sollten größere Beſtellungen erforderlich wer⸗ 
ven, g werde die Admiralität fi bemühen, 
je Aufträge dem eigenen Lande zuzuwenden. 
53 jet aber ihre Pflicht, die beſten Einrichtungen 
nd Erfindungen, gleichgiltig ob fie engliſchen 
oder gusländiſchen Urſprungs wären, für Ihrer 
ät Flotte zu verwerthen.“ Die Zuwen⸗ 
der Aufträge an Fabrikanten Englands 
babe wohl den Patentankauf zur Vorbedingung. 
- Der deutſche Einſpruch gegen 
bas Rongoübereinkommen zwiſchen 
England und dem Kongoſtaat iſt, wie die 
„Nationalztg." feſtſtellt, in der That erfolgt, 
und bie Kongoregierung habe ſich inſofern ent: 
segenfommend gezeigt, als fie in Ausſicht ſtellte, 
ertrag mit England dahin abzuändern, 
ber an England „verpachtete“ Landſtreifen, 
der bein Abkommen zufolge der deutſchen Grenze 
entlang läuft, quer durch das Gebiet des 
Rongoltaates verlegt werden ſoll, ſo daß alſo 
gland nicht direkter Grenznachbar der 
Den Beſitzungen in Oſtafrika würde. Auch 
über ben weiteren Punkt, daß der an England 
achtete“ Landſtreifen in keiner Weiſe ein 
Hinberniß für den freien Verkehr aus den 
deulſchen Beſitzungen nach dem Innern des 
Kongofiaats bilden dürfe, habe die Kongo⸗ 
gerung befriedigende Zuſicherungen gegeben. 
— das „Togo⸗Komitee“ iſt in ſeinem 
Brundftode von dem Ausſchuſſe der Deutſchen 
Rolonial-Gefelihaft bereits gewählt worden. 
Die drei gewählten Herren werden Schritte 
Hun, um weitere geeignete Perſonen heranzu⸗ 
sehen. Sobald das Komitee vollſtändig ge⸗ 
bet it, wird an die Ausführung der Togo⸗ 
Erpedition gegangen. Die ſchwierigſte Frage 
Gewinnung eines erfahrenen Führers 
die Expedition. Mehrere Anfragen bei be: 
dien Afrika⸗Reiſenden find bis jetzt ab⸗ 
beantwortet worden. 
Die Freilaſſung der beiden unter dem 
erdacht der Spionage in Mainz verhafteten 
anzöſiſchen Architekten hat dem „Leipz. 
Zagebl," zufolge Oberreichsanwalt Teſſendorff 
veranlaßt, und zwar weil der von ihnen ſelbſt 
erwelte. Verdacht der Spionage keine aus⸗ 
reichende Unterſtützung fand. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das öſterreichiſche Nogeordnetenhaus lehnte 
em Sonnabend sen uglichen Amrag Geß⸗ 


mann und Lueger betreffend Beſchleunigung der 
mitgetheilt hatte, e Vertrauensmänner der 
Roalitionsgruppen des Abgeordnetenhauſes und 
das Vräfivium des Herrenhauſes hätten fi 
kürzlich auf Einladung der Regierung mit der 
Wa hlreformvorlage befaßt. 

Ein tſchechiſcher Exzeß wird wieder einmal 
aus Prag gemeldet. Am Freitag Abend wurde 
ein Burfche bei dem Verſuch, eine ſchwarzgelbe, 
doppelſprachige Straßentafel zu beſchmutzen, von 
zwei achleuten ertappt. Der Burſche floh 
und wurde ergriffen. Eine große Menſchen⸗ 
menge, die ſich angeſammelt hatte, warf Steine, 
Flaſchen und Gläſer nach den Wachleuten und 
entrib ihnen den Verhafteten. Die Menge 
omebe durch herbeieilende Polizei auseinander: 
getrieben. 

Die „Budapeſt. Korr.“ meldet, daß Dr. 
Delerle bis zur endgiltigen Ernennung jeines 
Nacfolgers die Geſchäfte als Miniſterpräſident 
und als Finanzminiſter weiterführt. — Graf 
Ahuen-Hederväry hat die Miſſion der Kabinets⸗ 
bildung unter der ausdrücklichen Vorausſetzung 
genommen, daß er von dem bisherigen 
Minifterpräfidenten und der geſammten liberalen 
Vortei voll unterſtützt werde, da er nicht ge⸗ 
en ke, ich einer Majorität nicht⸗liberaler Ele⸗ 
mente anzugliedern. 

Italien. 

Demonſtrationen gegen das kriegsgerichtliche 
Urtheil im ſizilianiſchen Aufruhrprozeß haben in 
en letzten Tagen mehrfach ſtattgefunden. Bes 
ders bemerkenswerth iſt die Theilnahme der 
Studenten an dieſen Kundgebungen. Wegen 
Proteſtlundgebungen der Studentenſchaft gegen 
den Wotheilsſpruch wurde die Univerfität von 
Halen geſchloſſen. Die Polizei hat in Pa: 
aalle Hände voll zu thun, um Maſſen⸗ 
Aungen gegen das kriegsgerichtliche Urtheil 
vorsubengen. 


Belgien, 

Die der „Köln. Ztg.“ aus Lüttich gemeldet 
% nd in Jemappes eine aus ſechs Per⸗ 
beftehende Familie und zwei Kinder an 
erkrankt. Geſtern iſt daſelbſt eine 
gan Cholera verſtorben. 

Spanien. 
den Auslaſſungen des Minifterpräfidenten 
über ben Streik der Senatskommiſſion in der 
Handelsvertragsangelegenheit hat es den An⸗ 
hen, daß Sagaſta ſelbſt daran verzweifelt, 
dem polfiven Widerſtand der Kommiſſion ein 
e machen. Unter dieſen Umſtänden darf 
man auf die weitere Entwickelung der Handels⸗ 


fanen 
zonen 


vertragsfrage einigermaßen geſpannt ſein. 


Die 
Wahlreform ab, nachdem der Miniſterpräſident gelebt 


Zu 
den Verträgen, die die Senatskommiſſion unter 
Verſchluß gelegt hat, gehören auch diejenigen 
mit Italien und mit Oeſterreich⸗Ungarn. Tritt 
die Ausſicht, daß der Vertrag die Zuſtimmung 
der Cortes erhält, in den Hintergrund, ſo 
entſteht die Frage, ob Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien auch zum Zollkrieg gedrängt werden. 
Wie man aus Madrid berichtet, hat man 
dort noch keine Kenntniß von dem Zwecke der 
Miſſion, welche der Sultan von Marokko nach 
der ſpaniſchen Hauptſtadt entſendet. In Tanger 
verlautet, daß der Sultan an die ſpaniſche Re⸗ 
gierung das Erſuchen zu richten beabſichtige, 
ihm eine Friſterſtreckung für die Erfüllung der 
in dem letzten Vertrage mit Spanien über⸗ 
nommenen Verpflichtungen einzuräumen, da die 
Nothwendigkeit, den Aufſtand mehrerer wichtiger 
Kabylenſtämme zu unterdrücken, ihm für die 
nächſte Zeit große Laſten auferlege. Weitere 
Nachrichten aus Tanger konſtatiren, daß unter 
den Riffbewohnern große Erregung herrſche 
und daß dieſelben große Mengen von Waffen 
erwerben, was ihnen durch den ſeit Langem 
betriebenen Waffenſchmuggel ermöglicht werde. 
Rußland. a 

Aus Petersburg verbreitet anſcheinend 
oſfiziös das „Bureau Reuter“ eine Depeſche, 
in welcher geſagt wird, daß die Nachrichten 
über die Entdeckung einer Verſchwörung ſehr 
übertrieben ſeien. Thatſache ſei bloß, daß am 
21. April a. St. in Smolensk eine geheime 
Druckerei entdeckt und 65 Perſonen in Smolensk, 
Orel, Petersburg, Moskau und Charkow ver⸗ 
haftet worden ſeien; von dieſen ſeien 15 wieder 
in Freiheit geſetzt. Die Nachricht von der 
Entdeckung einer Mine bei einer Villa, welche 
der Zar während der Manöver bewohnen ſollte, 
ſei völlig unbegründet, auch ſeien keine höheren 
Beamten der Orel Witebsk Bahn verhaftet 
worden. Einige Subalternbeamte ſeien aller⸗ 
dings verhaftet worden, darunter Korolew und 
Pobjedonoßzew, der kein Neffe des Oberpro⸗ 
kureurs ſei, ſowie ein Beamter des Finanz⸗ 
miniſteriums, Struve. Die beiden Erſteren 
ſeien wieder frei. Nicht ein Sohn und eine 
Tochter des Generals Andrejew, ſondern ein 
früherer Student Alexejewski und deſſen 
Schweſter ſeien verhaftet. Keine von Finland 
kommende Perſon habe man durchſucht. 

Serbien. 

Die Königin Natalie benachrichtigte ihre 
Freunde in Belgrad, daß ſie den Skupſchtina⸗ 
beſchluß reſpektiren und erſt nach dem 14. Auguſt, 
wo König Alexander faktiſch die Volljährigkeit 
reißt, nach Serbien kommen wolle. 

Bulgarien. 

Ereigniſſe halten die Gemüther fort⸗ 
in Spannung. Allgemein beſteht die 
Vermuthung, daß zwiſchen den Vorgängen in 
Bulgarien und Serbien ein Zuſammenhang 
beſtehe. Ein ruſſiſcher Diplomat äußerte ſich: 
„Wenn wir zwiſchen dem Prinzen von Koburg 
und Stambulow wählen ſollen, ſteht uns 
Letzterer trotz Allem doch näher, da er ein 
Bulgare, der Prinz von Koburg dagegen ein 
Deutſcher iſt.“ Trotzdem wird geglaubt, daß 
jene Männer, welche ans Ruder kommen, durch 
die Macht der Verhältniſſe dahin gedrängt 
werden, eine Annäherung an Rußland zu 
ſuchen. Ein ſolches Regime in Sofia würde 
jedoch auf Serbien nicht ohne Konſequenzen 
bleiben und insbeſondere für die radikale 
Partei eine Ermunterung ſein. 

Der Miniſter des Aeußern, Ratſchewitſch, 
hat an die diplomatiſchen Vertreter Bulgariens 
im Auslande eine Zirkulardepeſche gerichtet, in 
der auch betont wird, der Kabinetswechſel ſei 
ausſchließlich durch Gründe der inneren Politik 
herbeigeführt worden und veranlaſſe keinerlei 
Aenderungen in den bisherigen Grundſätzen der 
auswärtigen Politik Bulgariens. 


Aſien. 

Ueber den Aufſtand in Korea hat die 
Waſhingtoner koreaniſche Geſandtſchaft eine 
Depeſche aus Söul erhalten, wonach die Pro: 
vinz Chunlato ſich in der Gewalt der Auf⸗ 
ſtändiſchen befindet. Der Aufſtand ſei gegen 
die Amerilaner gerichtet; die Ausländer befanden 
ſich in Lebensgefahr. f 

Amerika. 

Das Eiſenbahnunglück in San Salvador 
ſteht mit den innerpolitiſchen Wirren des Landes 
in engſtem Zuſammenhang. Das Unglück traf 
den Zug, mit welchem Präſident Ezeta ſich am 
3. Mai mit 1500 Mann Truppen nach Santa 
Anna begeben wollte, und wurde dadurch ver⸗ 
anlaßt, daß die Inſurgenten die Schienen auf⸗ 
geriſſen hatten. Der Zug wurde vollſtändig 
zertrümmert; 200 Perſonen ſollen getödtet und 
120 verletzt ſein. 

— — — — ee 


Provinzielles. 


Kulmſee, 31. Mal. Herr Stadtbaurath Schmidt 
aus Thorn weilte vorgeſtern infolge einer Einladung 
des hieſigen Magiſtrats in unſerer Stadt. 
hörde war es um ein Gutachten darüber zu thun, ob 
das Waſſer unſeres Sees keimfrei und für eine zu 
errichtende Waſſerleitung verwendbar ſei. Auf An⸗ 
rathen des Herrn Baurath ſoll jedoch das Waſſer⸗ 
leitungsprojekt, welches mit erheblichen Koſten verknüpft 
wäre, aufgegeben werden. Statt deſſen hat Herr 
Schmidt der Stadt anheimgegeben, eine Gasanſtalt 
einzurichten, die ſich weit beſſer rentiren würde. 


Der Be: |. 


Kulm, 1. Juni. In der geſtrigen Monatsſitzung 
des hieſigen Weſtpreußiſchen Geflügel- und Tauben⸗ 
züchtervereins, welche ſehr ſtark beſucht war, theilte 
der Vorſitzende mit, daß die vollſtändige Regulirung 
der im Februar d. J. veranſtalteten erſten Geflügel» 
Ausſtellung erfolgt und keine weitere Reſtſchuld vor- 
handen iſt, und daß die Mitgliederzahl des Vereins 
immer mehr zunimmt. Es wurde beſchloſſen, das 
Vereinslokal mit Diplomen, ausgeſtopften Vögeln 2c. 
auszuſchmücken. Die 75 Ausſtellungskäfige ſind mit 
1550 Mark gegen Feuersgefahr verſichert. Feruer 
beſchloß die Verſammlung, das Sommer - Vergnügen, 
verbunden mit einer Junggeflügel ⸗ Schau Anfangs 
Auguſt zu veranſtalten. 

d. Kreis Schwetz, 2. Juni. Der Beſitzer P. Foth 
in Gr. Weſtfalen hat ſein 200 Morgen großes Grund⸗ 
ſtück an Mamlock⸗Podwitz für 80 000 Mk. verkauft; 
daſſelbe wird parzellirt. 

Inowrazlaw, 31. Mai. Ein Kuhhirt aus dem 
hart an der Stadt gelegenen Gnoine flüchtete bei dem 
letzten Gewitter vor dem Regen unter einen Weiden⸗ 
baum. Durch einen Blitzſtrahl, der den Baum traf, 
wurde der Mann, der eine Frau und 6 Kinder hinter- 
läßt, getödtet. 

„Inowrazlaw, 1. Juni. Das 4 Jahre alte 
Töchterchen des Wurſtfabrikanten Kriſch trank aus 
einer Flaſche mit einer Säure, die ein Maler ver⸗ 
ſehentlich in der Wohnung des Herrn K. zurückgelaſſen 
hatte. Die raſch herbeigeholten Aerzte ſtellten ſogleich 
eine Vergiftung feſt. Es gelang, das Kind vom Tode 
zu retten, doch iſt dem Kinde Mund, Zunge und Kehle 
ſtark verbrannt. i a 

Danzig, 1. Juni. Die Einigung zwiſchen den 
Maurergeſellen und Meiſtern iſt hergeſtellt! Eine 
heute Abend abgehaltene Maurerverſammlung nahm 
die von den Meiſtern bewilligte Lohnaufbeſſerung von 
3 Pfg. pro Stunde an. Morgen Sonnabend Mittag 
findet die letzte entſcheidende Verſammlung ſtatt. 


Danzig, 3. Juni. Geſtern Mittag fand in der 
„Concordia“ eine Verſammlung der Meiſter ſtatt, der 
die Vorſchläge der Maurergeſellen vorgelegt wurden. 

ider Erwarten kam es aber noch nicht zu einer 
Einigung, denn über zwei Punkte ſollen erſt noch 
Berathungen in der Kommiſſion gepflogen werden. 
Heute Nachmittag findet abermals eine Maurerver⸗ 
ſammlung und Montag Mittag eine Verſammlung 
der Meiſter ſtatt, in denen wohl eine endgiltige 
Einigung herbeigeführt werden wird. 

Rieſenburg, 1. Juni. Ein Opfer ſeiner Hu⸗ 
manität ift Herr Gutsbeſitzer Sch. aus T. geworden. 
Am 13. Februar d. J., dem Tage nach dem großen 
Sturm, hatten ihn mehrere ſeiner Leute gebeten, von 
der Arbeit befreit zu werden. Nachdem ihnen die 
Erlaubniß ertheilt war, gingen ſie in den Wald, um 
Holz zu ſtehlen, welches ſie auf dem Felde hinter dem 
Garten des Herrn Sch. niederlegten. Gegen Abend 
erbaten die Leute von der Wirthin ein Fuhrwerk, 
auf welchem ſie das Holz nach Hauſe ſchafften. Herr 
Sch., welcher nicht wußte, wo die Leute das Holz 
erworben, duldete ſtillſchweigend, daß eines ſeiner 
Fuhrwerke hierzu benutzt wurde. Deshalb wurde er 
von der Forftbehörde der Beihilfe zum Forſtdiebſtahl 
angeklagt. Nach einer ſehr umfangreichen Zeugenver⸗ 
nehmung wurde Herr Sch. indeß freigeſprochen. 

Goldap, 1. Juni. Dem Käthner S. in Butt⸗ 
kuhnen, der ſeine zahlreiche Familie durch die Anfuhr 
von Steinen kümmerlich ernährte, und der beim An⸗ 
kauf eines Pferdes an Stelle des bereits unbrauchbar 
gewordenen durch einen gewiſſenloſen Verkäufer arg 
betrogen war, iſt in Folge eines ohne ſein Wiſſen 
von jeiner Tochter an Se. Viafeftät den Kaiſer und 
König gerichteten Geſuchs, zum Ankauf eines anderen 
Pferdes ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mk. 
betvifligt worden. 

Noſenberg, 31. Mai. In dem Schaufenſter 
eines hieſigen Klempuers war dieſer Tage eine 
hölzerne Büchſe auf der von der Sonne abgewendeten 
Seite total verkohlt. Bei näherer Unterſuchung ſtellte 
ſich nach der „Elb. Z.“ heraus, daß der Boden eines 
Meſſingkeſſels, der ebenfalls im Schaufenſter ſteht, als 
Hohlſpiegel gewirkt und der Brennpunkt des zurück 
geworfenen Lichtes die Büchſe getroffen hatte. 

Rogaſen, 31. Mai Geſtern Mittag brannten in 
Marſchewitz bei Rogaſen vier Wohnhäuſer und eine 
Scheune nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 8 

Königsberg, 2. Juni. Vor kurzem hat die erſte 
Königsbergerin, Frl. Dr. med. Molly Herbig, 
Schülerin einer hieſigen Privattöchterſchule und hier 
in Königsberg von Lehrern für das Abiturienten. 
examen (in Zürich) vorbereitet, nach vollendetem medi⸗ 
ziniſchem Examen für die ärztliche Praxis, vor der 
mediziniſchen Fakultät in Zürich rite den Doktorhut 
erworben Frl. Dr. med. Herbig wird ſich, wie wir 
— — in einer füddeutſchen Stadt praktizirend nieder. 
aſſen. 

Königsberg, 1. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat fi der „K H. Z.“ zufolge am Dienstag auf dem 
Gute S. vor dem Roßgärter Thor ereignet. Der 
verheirathete Gutsarbeiter G. wurde beauftragt, 
Pferde von der Weide nach Hauſe zu bringen, auf 
welchem Gange ihn fein neunjähriger Sohn begleitete. 
Bei der Rückkunft entſprach der Vater nun der Bitte 
ſeines Kindes und ſetzte es auf ein ſonſt ruhiges 
Pferd, während er ſelbſt ein anderes Pferd beſtieg 
und einige Schritte hinterherritt. Der Knabe hieb 
nun, trotz der Warnungen des Vaters, mit den Zügeln 
auf ſein Pferd ein und brachte es zum Traben, beim 
Durchreiten eines ausgetrockneten Grabens verlor das 
Kind aber die Balance und fiel gerade unter die 
Füße des Thieres. Bei dem ſchnellen Gange konnte 
daſſelbe nicht ſogleich ſtehen bleiben und trat nun mit 
dem Hinterfuße mit ſolcher Kraft auf die Bruſt des 
Knaben, daß dieſe thatſächlich eingedrückt wurde und 
der Vater ſein Kind beſinnungslos nach Hauſe brachte. 
Der ſofort herbeigeholte Arzt ordnete die Ueberführung 
des unglücklichen Knaben nach der bieſigen chirurgiſchen 
Klinik an, doch verſtarb derſelbe bereits auf dem Wege 
dahin. Bei der Unterſuchung ergab es ſich, daß der 
ganze Bruſtknochen total zertrümmert wurde. 

Memel, 2. Juni. Durch Kentern eines Bootes 
ſind drei Fiſcher ertrunken. 

Poſen, 2. Juni. Der des Mordes an dem Knaben 
Miecislaus Kliß verdächtige Anton Rybak wurde 
geſtern Nachmittag aus dem Gerichtsgefängniß nach 
dem Thatort gebracht; daſelbſt hat er nunmehr ein⸗ 
geſtanden, daß er der Mörder des Knaben ſei; er 
will demſelben mit einem Nagel den Hals aufgeriſſen 
und demnächſt mit einem Meſſer die Kehle durch ⸗ 
ſchnitten haben. 


— EBSE ESCHER VER TERN ESEEREERSINETIEEOEETEEEERNEEEDEEEE 
Lokales. 

Tborn, 4. Juni. 

— [Militäriſches.] Der Zeuglieutenant 

Küſel iſt vom Artillerie⸗Depot in Mainz an 
dasjenige in Thorn verſetzt worden. 

— [Ungelommen] find Generalleutnant 

v. Boie Exzellenz ſowie Brigadekommandeur 


Wicher. Beide Herren haben im Thorner Hof 
Wohnung genommen. a 
— [Perſonalien.] Poſtaſſiſtent Kitt 
iſt von Thorn nach Dirſchau verſetzt. Vizefeld⸗ 
webel Möller in Thorn iſt als Poſtanwärter 
angenommen worden. 7 
— [Petition] Am Sonnabend hatten 
ſich im Schützenhauſe eine Anzahl ehemaliger 
Waffengefährten, behufs Beſprechung des vom 
Zentralkomitee der vereinigten Veteranen Deutſch⸗ 
lands von 1870/71 erlaſſenen Aufrufs, betr. 
die Petition über die Gewährung eines Ehren⸗ 
ſoldes an die Kämpfer des letzten glorreichen 
Feldzuges, eingefunden. Die gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung wurde von Herrn Gerichtsvollzieher 
Bartelt durch ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer eröffnet, in welches die alten Soldaten 
begeiſtert einſtimmten. Die ſich nach Vor⸗ 
leſung der qu. Petition entſpinnende Dis⸗ 
kuſſion ergab die Uebereinſtimmung der An⸗ 
weſenden mit den Wünſchen der ſüddeutſchen 
Kameraden. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß ſchon faſt die Hälfte der damaligen tapferen | 
Mitkämpfer zur Einigung Deutſchlands zur 
großen Armee abgerückt, aber noch viele da 
ſind, bei welchen die damals erlittenen Strapazen 
erſt jetzt zum Ausbruche kommen; die meiſten 
ſind in den Jahren angelangt, wo ſich mit 
zunehmendem Alter die ſchon lange keimende 
Krankheit vollſtändig entwickelt und ſelbſt den 
noch am kräftigſten ſcheinenden darnieder wirft. 
Die ſich daraus ergebende verminderte Erwerbs⸗ 
thätigkeit läßt daher manchen mit banger Sorge 
in die Zukunft blicken. Die hochherzige Be⸗ 
ſtimmung Sr. Majeſtät unſeres erhabenen 
Heldenkaiſers Wilhelm I., nach welcher ein aus 
der von Frankreich gezahlten Kriegskontribution 
entnommener Fonds von 561 Millionen ſammt 
Zinſen zur Unterſtützung der Veteranen von 8 
1870/71 verwendet werden ſoll, iſt nur in bes 
ſchränktem Maßſtab zur Ausführung gelangt. 
(Vergl. Reichsverordnungsblatt vom 23. Mai 
1873.) Es wurde daher beſchloſſen, die Be⸗ 
ſtrebungen der ſüddeutſchen Kameraden nach 
Kräften zu unterſtützen und zu dieſem Zweck 
ein Komitee aus 18 Herren gebildet, zu deſſen 
geſchäftsführendem Ausſchuß die Herren Gerichts⸗ 
vollzieher Bartelt, Bäckermeiſter Rauſch, Gerichts ⸗ 
aſſiſtent Gdanietz und Rendant Perpließ ernannt 
wurden. Dieſe Herren ſind zu jeder Auskunft 
und Annahme von Unterſchriften bereit. 
Nähere Mittheilungen werden durch die hieſigen 
Zeitungen erfolgen. | 

— [Wahl zum Herrenhauſe.] Die 
in den Provinzen Dit: und Weſtpreußen mit 
Rittergütern angeſeſſenen und mit einem Prä⸗ 
ſentatlonsrecht für das Herrenhaus belichenen 
Grafen haben eine Präſentationswahl zum Erſatz 
für das verflorbene Mitglied des Herrenhauſes, 
General der Kapallerie Grafen v. d. Gröben 
auf Neudörſchen (Weſtpr.] vorgenommen. Es 
wurde einſtimmig Graf v. Fintenſtein⸗Jasten⸗ 
dorf gewählt. 

— [Aus Anlaß der Neuorga⸗ 
nifation der Eiſenbahn verwaltung! 
ſind die Bureaubeamten gefragt worden, ob ſie 
Wünſche in Betreff ihrer Verſetzung nach anderen 
Amtsbezirken, welche am 1. April k. Je. aus 
einer Bau-, Betriebs-, Maſchinen⸗ und Verkehrs⸗ 
Inſpektion zuſammengeſetzt werden, zu äußern 
baben. Im neuen Direktionsbezirk Bromberg 
ſind die Städte Küſtrin, Schneidemühl, Poſen, 
Stargard, Bromberg, Thorn, Inowrazlaw 
und Nakel als Amtsſitze beſtimmt worden. 

— [Die Direktion der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft] macht bekannt, daß 
während der Poſtbeförderung von Danzig nach 
Marienburg folgende 3½ prozentige neue weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe II. Serie, und zwar 
Lit. B. Nr. 6882 über 2000 Mk., Lit. D. 
Nr. 12283 über 500 Mk., Lit. E. Nr. 1557 
und 10403 über je 300 Mk., Lit. F. Nr. 5150, 
5197 über je 200 Mk. verloren gegangen find, 
deren Kraftloserklärung natürlich beantragt 
werden wird. Die Werthpapiere ſind bei dem 
bekannten Poſtbeuteldiebſtahl, der bisher noch 
nicht aufgeklärt if, abhanden gekommen. 

— [Für die nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbeausftellung] in Königsberg hat 
auch der Landwirthſchaftsminiſter ſeine Förderung 
zugeſagt. Mit Rückſicht auf den Abſatz land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen nach Rußland hat 
das Komitee beſchloſſen, nicht nur Fabrikanten 
von Oft: und Weſtpreußen, ſondern auch der 
übrigen Provinzen ohne Beſchränkung zu⸗ 
zulaſſen. 

[Ein gefechtsmäßiges 
Schießenj mit ſcharfer Munition wird 
morgen von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags in dem Gelände nördlich der Grabiaer 
und Schirpitzer Forſt abgehalten werden. 

— [Von einem jähen Tode] wurde 
am Donnerſtag Nachmittag der Gutsadminiſtrator 
Schulz in Kl. Lanſen ereilt. Sch. hatte auf 
dem Felde Aerger mit den Leuten gehabt und 
war etwas aufgeregt nach Hauſe gegangen, wo 
er ſich, da er Schmerzen und eine Schwellung 
im Halſe verſpürte, zu Bette legte. Plötzlich 
ſprang er auf und ſchrie nach Luft, brach aber 
alsbald todt zuſammen. Die Schwellung im 
Halſe hatte den Erſtickungstod herbeigeführt. B 

— [Der Gym naſiaſten⸗Tur n⸗ 
verein] wird am nächſten Freitag Nachmittag 


Viktoriagarten ein Schauturnen abhalten, 
welchem beſondere Einladungen ergehen. 
N [Der Männergeſangverein 
Liederfreundel feierte am Sonnabend im 
Viktoriagarten ſein zweites Stiftungsfeſt, das 
von Seiten der Mitglieder und Freunde des 
Vereins ſich eines außerordentlich zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte, trotzdem die im 
Haufe des Tages mehrfach herniedergegangenen 
kräftigen Regenſchauer auch für den Abend ähn⸗ 
liches erwarten ließen. Die zur Aufführung im 
Garten in Ausſicht genommenen Programm⸗ 
nummern wurden daher auch ſchon von vorn⸗ 
herein nach dem Saal verlegt, der ſich bald 
fast gefüllt hatte. Nach vier einleitenden Kon⸗ 
gertpiecen, die von der Kapelle des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Hiege in vorzüglicher Weiſe zur Ausführung 
gelangten, trugen die Mitglieder des Vereins vier 
Chorlieder vor, die wieder die Vorzüge dieſes 
Geſangvereins, gutes Stimmmaterial, ange⸗ 
meſſene Vertheilung deſſekben in allen Stimmen 
ſowie gut geſchulten Vortrag, erkennen ließen 
und den lebhafteſten Beifall fanden. Nach vier 
weiteren Orcheſternummern kam das Hauptwerk 
des Abends, die Operette „Der Abt von St. 
Gallen“ zur Aufführung. Sich im Text eng 
an die bekannte Bürgerſche Ballade anſchließend, 
bietet das wenig gebörte Werk, deſſen In⸗ 
ſtrumentation Herr Kapellmeiſter Hiege in der 
glucklichſten Weiſe vorgenommen hatte, eine 
enge gefälliger graziöſer Melodien, die, wenn 
Ne ſtets, wie in dieſem Falle, in einer jo 
anſprechenden Weiſe von Chor und Soliſten 
geſungen werden, des lebhafteſten Beifalls ſicher 
ſind und den Wunſch gerechtfertigt erſcheinen 
luſſen, das hübſche Singſpiel, deſſen Einſtudirung 
dem Dirigenten des Vereins gewiß nicht geringe 
Mahe und deſſen prunkvolle Ausſtattung dem 
Verein ſelbſt bedeutende Geldmittel gekoſtet 
haben mag, noch einmal und zwar vor einer 
drößeren Oeffentlichkeit aufzuführen. Nach Be: 
endigung der Aufführung, die ſich des allgemeinſten 

Beifalls zu erfreuen hatte, gings zur Tafel, an 
| der etwa 160 Perſonen theilnahmen. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Hoppe, brachte 
das Kaiſerhoch aus, Herr Franke toaſtete auf 
die paſſiven Mitglieder und Gäſte, der Dirigent, 
Herr Ulbricht, auf die Sänger und Herrn Kapell⸗ 
meiſter Hiege für deſſen vorzügliche Inſtrumen⸗ 
rung der Operette, Herr Tapper auf den Diri⸗ 
denten. An die Tafel, deren geſchmackvolle Dekora⸗ 
non ebenſo wie die Güte der gebotenen Genüſſe 
belfällig vermerkt wurden, ſchloß ſich das übliche 
Akränzchen, das um 1 Uhr feinen Anfang 
, ader' erſt gegen 5 Uhr fein Ende er: 


— [Das Anrudern des Ruder⸗ 
nereins] iſt geſtern trotz des ungünſtigen 
Vetiers ganz programmmäßig verlaufen. Der 
ampfer mit den inaktiven Mitgliedern und 
aten ſowie die Doble mit den Nuderern iind 
dis Zlotterie gefahren, auf dem Rückwege 
wurden beim Boots hauſe die Ruderer von dem 
Dampfer aufgenommen und dann ging's nach 


Verſteigerung. 

Dienſtag, DER, 5. d. M., 
werde R hierſelbſt 
a. 170 Gir, Wicken II. 


X 

ieh bietend 

Sefteigern. 9 den es angeht, meiſtbieten 
x.) 


gler, vereidigter Handelsmakler. 


55 Bekanntmachung. 


für Die Erhebung des Schulgeldes 
1 Ah den Moe Juni d. 3. 15 
in 


in 7 April / Juni wird 


durch 


reſp. für die 


er Höheren und Bürger⸗ 
f Töchterſchule 
am Dienſtag, den 5. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Juni er., 
olgen von Morgens 9 Uhr ab 


a Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
rd zuach in der Schule erfolgen. Es 
och edoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
am Donnerſtag, den 7. Juni d. J., 
wiſchen 12 und I Uhr in der 
Kaſſe entgegengenommen werden. 
er Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
Schulgelder werden executiviſch 
eben werden. 
orn, den 2. Juni 1894. 


n Der Magiſtrat. 
. Bekanntmachung. 


April für das 1. Vierteljahr 1894/95 
Staats bis Juni 1894) rückſtändigen 

Ju: Ve und Gemeinde⸗Steuern ſind 
Veitreihemeidung der zwangsweiſen 

Leeibung bis ſpäteſteus den 

an une 14. Juni 1894 

There Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu entrichten. 

en, den 29. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


eine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
ben, n Dann. 


Vom 28. 


1. Ein 
Ohl. 
Czarnecki. 


5. 


Die h 

bl be ei d 
be en 

a beigetrie 


% 


Dietrich. 


Osmanski, 


——— — 


E Gaſthaus. 2 


Bei Thorn, 
ohne Land, 
theilt gegen Freimarke 
Krü 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Eine Gärtnerei 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Standesamt Thorn. 


2. Ein Sohn dem Schuhmacher Joſef 


Friedr. Fehlauer. T 
Eine Tochter dem Stationsaſſiſtenten 
Alfred Schrader. 

Johann Glaubert. . 
Schahmacher Peter Olkowski. 
Tochter dem Arbeiter Alexander Bonk. 9. 
Ein Sohn dem Schloſſermeiſter Herm. 


1. Robert Jawentowski, 9 M. 2. Erich 
Ziburski, 6 W. 3. Heinrich Konitz, 7 M. 
4. Tiſchlerfrau Henriette Davidzick, geb. 
Goergens, 50 J. 5. Guſtav Korthals, 2 M. 
6. Arbeiter Paul Ruhl, 25 J. t 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgeh. Theodor Paczkowski und 
Antonie Falkiewicz. 2. Kaufmann Alexander 
v. Geißler und Anna Mirowski. 3. Fabrikant 
Wilh. Wolff und Hedwig Goldſchmidt. 

d. ehelich And verbunden: 

Büchſenmacher Hermann Wieſelmoſer mit 
Emilie Theiſe. 

1 Wohnung, mbl. a. unm., 3. v. Gerſtenſtr. 11. 


— [Die Anmeldefriſt!] zur Theilnahme 
an dem in Breslau ſtatt findenden 8. deutſchen 
Turnfeſt, welche urſprünglich nur bis zum 
1. d. Mts. dauern ſollte, iſt auf allgemeinen 
Wunſch ſeitens des Feſtausſchuſſes bis zum 
20. d. Mts. verlängert worden. 

— [Schulſpaziergänge.] Die 
Reihe der Schulſpaziergänge eröffnet morgen 
die Knaben Mittelſchule u. Erſte Gemeinde: 
ſchule durch einen Ausflug nach der Ziegelei. 
Donnerstag fährt die Mädchen ⸗Mittelſchule 
nach Ottlotſchin. 

— [Die Zeichenlehrerſtelle] an 
der hieſigen Knabenmittelſchule iſt nunmehr zur 
Beſetzung gelangt. Herr Zeichenlehrer Graven⸗ 
horſt aus Rügenwalde wurde heute durch Herrn 
Rektor Lindenblatt in ſein neues Amt einge⸗ 
führt. Damit iſt das Lehrerkollegium an den 
Knabenſchulen wieder vollſtändig geworden. 

— [Mehrere choleraverdächtige 
Fälle! find in den letzten Tagen auch in 
unſerem Kreiſe vorgekommen. Schon am 
Sonnabend Nachmittag verbreiteten ſich Gerüchte 
von mehrerenCholerafällen in dem DorfeSchillno; 
bis heute früh ſind, wie wir erfahren, dort 
drei Todesfälle unter choleraartigen Anzeichen 
erfolgt und auch in der Nähe von Thorn iſt 
geſtern früh auf einer Holztraft auf der Weichſel 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke auf Rudaker Gebiet 
ein Flößer, welcher ſeit Donnerſtag erkrankt 
war, unter choleraartigen Anzeichen verſtorben; 
die drei in Schillno verſtorbenen Perſonen, ſind 
nicht Schiffer, ſondern dortige Beſitzer. Die 
Krankheit ſoll heute von ärztlicher Seite in allen 
vier Fällen als cholera asiatica konſtatirt 
worden ſein, Exkremente find ſofort an das 
bakteriologiſche Inſtitut in Berlin abgeſandt 
worden. Die Badeanſtalten in der Weichſel 
ſind laut polizeilicher Anordnung heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. (S. Inſerat). Die Eröffnung 
der Cholera ⸗Ueberwachungsſtationen in der 
Weichſel iſt zwar bis jetzt noch nicht erfolgt, 
dürfte aber wohl alsbald angeordnet werden. 

— [Die Hundeſperrel iſt auf die 
Dauer von 3 Monaten für den Amtsbezirk 
Ottlotſchin angeordnet worden, nachdem bei 
einem auf der Feldmark Karczemka getödteten 
Hunde die Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] wurde eine Taſchenuhr 
mit Kette in der Friedrichſtraße. 
Polizei⸗Sekretariat. 


Näheres im 


[Polizeiliches] Verhaftet wurden 
der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,37 Meter über Null. 

A Podgorz, 4. Juni. Am Sonnabend 
mittag unternahm der Fodtengräber auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe einen Selbſtmordverſuch. Er hatte 
ſich eine Grube gegraben h ſich hineingelegt und 
letzte ſich durch einen Schnitt in den Hals ſehr ſchwer. 
Er wurde bald darauf gefunden und weil er noch 
lebte, ärztlicher Behandlung übergeben. Die Trauer 
um ſeinen beim Militär verſtorbenen Sohn, welcher 


4 Von 


Mar 


Heutiger 


Nach⸗ 


ſeine einzige Stütze war, ſoll den 69jährigen alters⸗ 


ſchwachen Greis zu dieſem Schritte getrieben haben. 
— Die königl. Regierung hat die Anſtellung einer 
fünften Lehrkraft an der hieſigen evaugeliſchen Schule 
beſchloſſen und die Stadt aufgefordert, das dadurch 
nöthig werdende fünfte Klaſſenzimmer einzurichten. In 
der Sonnabendſitzung beſchloß die Gemeindevertretung 
in dieſer Sache, von der Einrichtung eines Stlafjen- 
zimmers Abſtand zu nehmen und die Regierung zu 


an 4 Kaſernen gelegen, mit auch 
zu verkaufen. Auskunft er⸗ 


er, Neu⸗Weishof bei Thorn. 


zu verpachten. 
Wohnungen 


Mai bis 2. Juni 1894 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

Sohn dem Schachtmeiſter Wilh. 


3. Eine Tochter dem Schneider 
4. Eine unehel. Tochter. 


6. Ein Sohn d. Arbeiter 


7. Eine Tochter dem 
8. Eine 


b. als geſtorben: 


7. Hedwig 
4 M. 


sehr schöne gereinigte vierzeilige 
Dominium Ostrowitt b. Schönsee Wpr. 


Wilhelmshütte 


Au- 608 für Maschinenbau u. Fisengiessere 


Eulau-Wilhelmsh 
® 


jowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigt die Bau- u. Künſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


erſuchen, den Stundenplan ſo zu legen, daß der volle 
Unterrichtsbetrieb von fünf Klaſſen und Lehrern in 
vier Zimmern möglich iſt. — Am Sonnabend Abend 
8 Uhr fand eine Verſammlung ehemaliger Soldaten 
im Trenkelſchen Lokale ſtatt, um einen Kriegerverein 
für Podgorz und Umgegend zu gründen. Aus Thorn 
war Herr Landgerichtsrath Schulz erſchienen, welcher 
die Bildung des Vereins warm befürwortete. Der 
Verein kam mit 50 Mitgliedern zu Stande und er⸗ 
hielt den Namen „Kriegerverein für Podgorz und 
Umgegend“. Darauf wurden die Statuten berathen 
und der Vorſtand gewählt. Herr Landgerichtsrath 
Schulz-Thorn wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. — 
Das Vergnügen des Wohlthätigkeitsvereins, welches 
geſtern in Rudak abgehalten werden ſollte, fiel aus. 


Kleine Chronik. 


Eine Familienkataſtrophe, die an den 
Schaaf'ſchen Familienmord erinnert, hat ſich in der 
Nacht zum Sonnabend in Berlin in dem Hauſe 
Große Hamburgerſtraße 7 abgeſpielt. Der 51jährige 
Malermeiſter Karl Seeger und ſeine 48jährige Ehefrau 
haben ihre 4 Kinder im Alter von 19 bis 7 Jahren 
erwürgt, dann vergiftet und ſchlietzlich ſelbſt zum 
Strang und Giftbecher gegriffen. Ein Bruder 
Seeger's, der mit der Familie die Wohnung theilte, 
fand am Sonnabend Morgen, als er ſeine Schlaf⸗ 
kammer verließ, die ſechs Leichen vor. Die Familie 
bewohnte ſchon ſeit dem Jahre 1879 die Hälfte des 
zweiten Stocks im Hauſe Große Hamburgerſtr. 7. 
Seeger war eine in jener Gegend geachtete Perſön⸗ 
lichkeit; er gehörte dem Berliner Handwerkerverein als 
Vorſtandsmitglied an. 


— 
Holztransport 929 der Weichſel 


am 2. Juni. 
Fensker u. Marecki durch Sziffmann 2800 Kiefern⸗ 
Rundholz. 


——————— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Juni. 


Fonds: feſt. 2.6.94 
Ruſſiſche Banknoten. . . 219,30] 219,40 
Warſchau 8 Tage . 217,95 217,95 
Preuß. 3% Conſols 90,00 90,10 
Preuß. 31/% Conſols 102,200 102,40 
Preuß. 4% Conſols. 10,1 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,90 67,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 66.20 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,00] 99,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 186,25 185,20 

Oeſterr. Banknoten 163,15 163,30 

Weiz Juni 128,30] 127,00 

Septbr. 133,25 132,00 
Loco in New-Hort 56”/,| 56½½ 
Roggen: loco 112,00) 110,00 
Juni 112,00 110,00 
Juli 114,000 112,00 
Septbr 115,50 113,25 
Nüböl: Juni 43,10] 43,00 
Oktober 43,10] 43,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,10] fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,30] 29,20 
Juni 70er 33.60] 32,80 
Septbr 70er 35,00] 34,60 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3/%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
ſtöntigsderg, 4. Juni. 
(b. Portatius u. Grothe) 
| Loco cont, 50er 50,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 702 r —.— „ 29,75 % ar 
t Sun 7 1 e a * 
ver · 8 a u 


Ueueſte Nachrichten. 

Wien, 3. Juni. In einem Interview, 
welches der Budapeſter Korreſpondent des „N. 
W. T.“ mit dem Grafen Khuen » Hedervary 
hatte, erklärte der Letztere angeblich, daß er 
ſeine Miſſion, ein neues Kabinet zu bilden, 
nahezu als geſcheitert betrachte. Er werde 
allerdings heute noch Verſuche machen, be⸗ 
zweifle aber, angeſichts der Haltung des liberalen 
Klubs, daß dieſelben von Erfolg ſein werden. 


Zur Saat nach umgepflügter Winterung 


Gerste) Roß werk 


empfiehlt 


empfiehlt 
Locomobilen 


von2—100 Pferdekräften, nach 
Original-Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 1 
und stationär, namentlich für z 
landwirthschaftliche Zwecke. 5 


ö | 5 
Compound-Locomobil 
insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 


Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
Ringofen - Armaturen, 


Ziegelei - Einrichtungen, 
Schneidemühlen - Anlagen. 


Sämtliche Olnjerarbeiten |= Wohnungen ue © 
Eine möbl. Wohnung, 1 Treppe, mit 


auch ohne Burſchengelaß, vom 1. Juni 
Gerſtenſtraße 10. 


zu vermiethen 


complete 


Es zirkuliren in Budapeſt Gerüchte, daß 
der Kaiſer wieder Herrn v. Wekerle berufen 
werde. Die Gerüchte ſtammen indeß von den 
Freunden Wekerles her, welche Alles daran 
ſetzen, daß Graf Khuen⸗Hedervary verſchloſſene 
Thüren finde, und ſind daher mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. 

Rom, 3. Juni. Im Falle der Antrag 
der Regierung, in Betreff der Vertagung der 
Berathung über die finanziellen Maßnahmen, 
ſeitens der Kammer verworfen werden ſollte, 
wird die ſofortige Auflöſung des Parlaments 
erfolgen. 

Paris, 2. Juni. Mehrere Blätter bringen 
die Nachricht aus Rom, daß letzte Nacht 
wiederum ein Dynamitattentat in der Vorſtadt 
Ponti di Caſtello ſtattgefunden hat. In den 
letzten Tagen wurden zahlreiche Hausſuchungen 
abgehalten, welche jedoch reſultatlos verliefen. 
Sämmtliche öffentliche Gebäude ſind unter 
militäriſchen Schutz geſtellt worden. 

Madrid, 2. Juni. Das Parlament hielt 
eine Nachtſitzung ab, um die Debatten über 
das Geſetzesprojekt, den Handelsvertrag mit 
Deutſchland abzulehnen, fortzuſetzen. Canovas 
erklärte im Laufe der Sitzung, wenn die Kom⸗ 
miſſion ihren Bericht einbringen ſollte, die 
Konſervativen alle Mittel aufbieten würden, 
die Ablehnung des Handelsvertrags zu ver⸗ 
hindern. 

Sofia, 3. Juni. An dem Archiv der 
Nationalverſammlung wurden amtliche Siegel 
angelegt, um die etwaige Verſchleppung wichtiger 
Schriftſtücke zu verhüten. Es herrſcht fort⸗ 
dauernd eine erregte Stimmung und man 
ſpricht von der Einleitung einer Unterſuchung 
gegen hochgeſtellte Perſönlichkeiten, ſowie von 
deren bevorſtehender Verhaftung. 

Sofia, 3. Juni. Der Fürſt Ferdinand 
ſtattete geſtern Abend dem ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow einen längeren Beſuch ab. 

Belgrad, 2. Juni. König Alexander 
überreichte heute perſönlich dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Wecker Gotter, den Großkordon des 
Takova⸗Ordens. 

— 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 4. Juni. 

Budapeſt. Alle Verſuche des Grafen 
Khuen-Hedervary, ein neues Kabinet zu bilden, 
ſind definitiv geſcheitert. Dieſes wurde dem 
Kaiſer telegraphiſch nach Wien gemeldet, wor⸗ 
auf derſelbe heute früh hier eingetroffen iſt. 
Man erwartet, daß Wekerle zum Kaiſer zur 
Audienz befohlen und aufs neue mit der Ka⸗ 
binetsbildung betraut werden wird. Im 
andern Falle iſt die Bildung eines klerikalen 
Kabinets und die Auflöſung des Landtages mit 
Sicherheit anzunehmen. 

Paris. Geſtern fanden Kundgebungen 
auf dem Pere la chaiſe ſtatt. Gegen 300 
Sozialiſten verſuchten in den Friedhof einzu⸗ 
dringen, wurden jedoch durch die Polizei daran 
verhindert und demonſtrirten nun auf den 
Straßen. 

Sofia. Es fanden wiederholt Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Gendarmen ſtatt. Wie es heißt, 
wird Stambulow unter Anklage geſtellt werden. 
FFC ĩͤ ccc cc 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes, 
zweiſpänniges 


wird zu kaufen geſucht von 


Schloſſermeiſter Kuhn, 
Schön ſee Wpr. 


Alterthümliches Eichenſpind, 


2 Mtr. hoch, 2½ Mtr. breit, 
verkaufe billigſt. Bernhard Leiser. 


ütte u. Waldenburg i. Schl. C Eat 


Neue Kinderbetten 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trep. 


Gaftlebay-Watjes-Seringe 
und neue Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt. 
A. Mazurkiewiez. 


1500 bis 2000 Etr. 


Ia Speifekartoffeln, 


Lieferung im Mai und Juni, verkauft 
Dominium Birkenau, 
bei Tauer. 
Täglich: 


= Graham-Vrod 
bei Max Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Sehr leicht - 
A* Aabebotel. Kausıicher Ar- 
tikel, Grosser Verdienst, ev.fest.Ge- 


En 


halt. Die Agent. ist a. als Nebenbesch. 
zu betreiben. Anbiet unter „Artikel“ 
a. d. Exp. d. Danziger Zeitung in Danzig. 
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F a er 7 
a Steppdecken in Seide, Wolle und Pereal von 3 Mk. an. | 


Kinder-Steppdecken in den verſchiedenſten Größen von 1,50 Mk. an. 
Einen poſten JDamenhemden von vorzüglichem Stoff ſauber gearbeitet 1,25 Mk. 
Einen Poſten Staubunterröcke in verſchiedenen Muſtern von 1,75 Mk. an. 
Einen poſten weißer Unterröcke mit breiten Stickereien von 1,55 Mk. an. 
Einen Poſten großer Garten-, Reſtauraut- und Caffee-Decken a 2,75 Mk. 
Abgepaßte Gardinen in weiß und crem enorm billig. 
Oberhemden, Kragen und Alanchetten in gediegenen Qualitäten, elegant ſitzend, ganz beſonders billig. 


Breitestr. 14. 8. E Y | 1 „ Breitestr. 14. 
20 


äſche-Fabrik und Leinen⸗Handlung. 
Drei 


Aufi. Mart r l. Torn. Amas hortt hr l, Salefünt arancı Ser 
Jmi 1894. Preise für Golonialwaaren. Juli 1894. Jommerfeſt 
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a | 
ee ee Polizeiliche Bekanntmachung. 


Durch die glückliche Geburt } i 
munteren Knaben wurden hocherfreut Aus Anlaß der in Schillno vorgekommenen 
Max Löwenstein Fälle von echter Cholera werden mit dem 


2 
7 
a 
f 


e 
b 
2 


K. 


5 heutigen Tage ſowohl die in der Weichſel 
aden befindlichen Privat⸗Bade⸗Anſtalten, als 


auch die ſtädtiſche öffentliche Bade⸗Anſtalt 


F eſchloſſen; das Baden in der Weichſel 5 | 

N ch Moon IK 125 der Wa den de Streuzucker, grob U. fein, p. Pfd. 27 Pfg. findet 

; 85 vom 18. Auguſt 185 tsbla eite 1 

s * yenf. 210) fleafbar. 115 Raffinade, im Brode, p. Pfd. 30 Pfg.] Rohe Caffee's, nur reinschmeckend, Sonnabend den 9 Juni 6 8 

Rn; Am 2, d. Mts. verſchied nach Dies bringen wir mit der Warnung zur dt hlagen al in allen Preisl r + 2% 

langem ſchweren Leiden der Eiſen⸗ allgemeinen Kenntniß, fi vor jeder Ve: o. geschlagen, „ „ en Preislagen, Nachmittags 4 Uhr 

bahn Schaffner Herr 45 des Weichſelwaſſers — ſowohl] Würfelzucker Ne von 1,10 Mk. p. Pfd. an. im Ziegelei-Bark fatt 
Heinrich Riebe als Trink- oder Gebrauchswaſſer zu hüten; : 


Specialität: 1 ’ Das Concert wird ausgefi 
Specialität: Dampf-Caffee’s, von 1,30 Mk. p. Pfd. an. 2 l des Hef Meg v. W Horw l 


pflaumen, best. bosnische, p.Pfd.I5Pfg.| Reis, zart u. grobkörnig, p. Pfd. 12 Pfg. nenen 


10 


auch die übrigen Wäſſer ſind nur in ge⸗ 
kochtem Zuſtande zu benutzen. 
Die hieſigen Einwohner und Grund⸗ 


im 38. Lebensjahre. 
Der Verblichene war uns jeder⸗ 


zeit in Folge feines braven, biederen ücksbeſitzer werden im Int 8 allge . 1 
5 Sa und ec eee eee a 1 „ 18 „ |Tafelreis 5 „ 15 „ 5 Ar 5 50 i Sal 1 
SGinnes ein lieber treuer College; icht allein die Höfe, 2 izengries, grob u. fein 15 eſtens geſorgt fein. Die uns freundlich 
N nicht allein die Höfe, Aborte und Ab „ e e ee en „zugedachten Gaben bitten wir am 9. Zum 


ſein Andenken wird bei uns ſtets 
in Ehren bleiben. 
5 Friede ſei ſeiner Aſche! 
Die Zugbeamten 
der Station Thorn. 


flüſſe rein zu halten und zu desinfiziren, 
ſondern auch für die gründliche tägliche 
Desinfektion der Küchenabfälle, des 
Gemülls und Kehrichts, ſowie der in 
den einzelnen Stockwerken der Häuſer be- 
findlichen Ausgußbehälter und Leitungs⸗ 
röhren zur Aufnahme und Ableitung der 


Pflaumenkreide, ff., en er Er A Frau L. S . 
ge 9 g Bae rau S. Gold idt, Kittle 

. Bratenschmalz, p. Pfd. 52 Pfg. bei 10 Pfd. 50 Pfg. ober a A 0 ue i l Due Are 
bei ganzen Fäſſern billiger. ite 20 Pl. ainder fre. 


f ii pf. 5 Erb pfd. 10 Pfg.] Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
prima Kartoffelmehl, p. Pfd. 13 Pfg.] Gutkochende Erbsen p. Pfd. 10 Pfg Der Vorſtand. 


& 
u 
. 


1 N 


Küchenwäſſer ꝛc. zu ſorgen. f 3 1 In. \ 
Konkursverfahren. Als ein gutes, billiges Des infektions · 2 bei 5, 12 „ |Geschält Victoria, „ IB „ Heawis Adolph. Julie von Srodamske, 
In dem Konkursverfahren über das wet er ee . Gerstengrütze p. Pfd. 12 „Weisse Bohnen > . 4 5 0 a e * 
: 1 Liter ungelöſchter Kalk iſt in einem Liter 5 ara von Hagen. Ida Hontermans, Clara Kittle 
Perlgraupe p. Pfd. von 12 Pfg. an, Henriette Lindan. Charlotte Warda. 


Vermögen des Kaufmanns IsaacHirsch | Waſſer zu löſchen und ſodann mit 3 Litern 


in Thorn (in Firma l. Hirsch) iſt in] Waſſer zu verdünnen. 5 2 1 Tr . — 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner“ Gebel bringen wir nachſtehende Artikel zur Wiens B az Ar 4 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs- „Polizei⸗Verordnung. Bester cryst. Soda p. Pfd. 5 Pfg.] Creme Stärke p. Pfd. 50 Pfg. 1 
vergleiche Vergleichstermin und Termin“ Auf Grund der Beſtimmung der s 137 Prima Talgseife „ 1s „ |Mack’s Doppelstärke. zum Besten des hiesigen Instituts 


Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juni 1883, ſo⸗ 
wie auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des 


der Elisabethinerinnen genannt 


anienburg. i 5 . Kaiserblau. 
Oranienburg. Kernseife „ 25 ff. Kai — — 


zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
Reisstrahlenstärke „ 28 „ |Bleichsoda, Seifenpulver, 


gemeldeten Forderungen auf 


7 Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 5 2 & 2 1 10 Sei b f | 
den 30. Juni 1894, [Seas ie de Boston ler. fowie ſämmtkiche andern Eofoniawaaren zu gleich billigen pas Aafiur ber Genre meld 
Vormittags 10 Uhr, fang des Regierungsbezirks Marienwerder Breiſen empfiehlt 1 ausſchließlich mit amdulanter Kranken 


a pflege in Thorn und Umgegend beſchäftigen, 
3 8 Sf B 11. F 12 <a € Gegenwärtig hat die Anftalt 6 Schweſtern 
- - 9 welche Zahl lange nicht hinreicht, um del 
Wünſchen der Angehörigen der betreffende” 


Packkammer für ſümmtliche Colonialwaaren Kranken zu genügen, d. i. die Pflege W 


was folgt: 

§ 1. Die nach $ 9 des durch die Allerh. 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, an⸗ 
beraumt. 

Thorn, den 30. Mai 1894. 


55 5 2 t % [4 t 4 1 4 2 2 

5 N ler zbowski, 3 dne ar e ne DE zu Eugros-Preijen. jedem Wh übernehmen zu können 
Gerichtsſchreiber des Königlichen jeden Cholera-Erkrankungs falles wird Trfalrene Vuchhalkerin | Schützenhaus. * 7 Es ge en ee 
e eee e Erfahrene Wuhhallerin | Schützenhaus. In an SE Kin ars 
Wollmarkt Thorn Yaıner Una mit Musuohme der Died, gelucht .. n Adoiph. a denn ber A. den ED ore zus Ne 
urchfälle bei Kindern bis zum Alter von] GeübteRock-u. Taillenarbeiterinnen ads ic eines geräumigern Miethslocals oder 3 

zwe Daheeee finden dauernde Beſchäftigung bei Humoristischer Abend Erwerbung eines eigenen Heims für DI 


den 13. Juni er. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


§ 2. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 
Gaftwirthe, ſowie Medizinalperſonen find 
verpflichtet, von allen in ihrer Familie, 
ihrem Haufe und ihrer Praxis vorkommen: 
den Fällen von Erkrankungen der im § 1 


E. Majunke, Heiligegeiſtſtr. 19. der altrenommirten Schweſtern find die Unterzeichneten in DE 
Abſicht zuſammengetreten, einen 1 


„Junge Madchen, g Pz IK danger“ Bazar 


welche die feine Damenſchneiderei er- . 5 
aus dem Krpſtall⸗Palaſt zu Leipzig, in den Räumen des hieſigen Victoris] 


gedachten Art nicht nur der zuſtändigen lernen wollen, können ſich ſofort melden. n ] 
R Sitzung Dr Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig 1 Geschw. Boelter, Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, Frank, Gartens und Saales ee 
am 5. Juni, Nachm. 4 Alhr, vum uh oder mundi de 1 akademiſch gebildete Modiſtinnen, Wilson, Eyle jun., Hanke. Mittwoch. am 13. Juni d. Id 
im Handelsfammer-Bureau. |, 29 Zuwiderh h einein en die Bor Breiteſtr. u. Schillerſtr-Ecke Nr. 30. Anfang 8 uhr. — Entree 60 Pf. von A ene ö N 
rnb ET UT ERROR iderhandlungen gegen weit fe FF Billets à 50 Pf. vorher bei den Herren r Nachmittags ab, 8 
9 Id⸗Lotterie ſchriften der 65 1 und 2 werden, ſon Junge Damen, Duszynski und Henczynski. zu veranſtalten, und hegen dieſelben do 

Marienburg. dr AN „nicht den Beſtimmungen des 5 327 des wel f R Vertrauen, daß die gute Abſicht recht viel“ 
Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer elhe die feine Damenſchneiderei] Jeden Abend vollständig neues Gönner, Freunde und Wohlthäter finde“ 

Hauptgewien Mk. 90,000; Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit (Wiener u. franzöſiſcher Taillenſchnitt) Programm. Werde ' * 4 

—— — * 1 * 


Ziehung am 22. Juni; Looſe a Mk. 3,25. 
Weimar Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50,000; I. Ziehung 
am 16. Juni; II. Ziehung am 8. De⸗ 
cember er.; Looſe, gültig für beide 
Ziehungen, a Mk. 1,10. 


erlern N) ich Sofort melden | ——— . „ 
5 Buchführung, Gorrespondenz, Eintrittspreis zum Bazar: 20 fg, 
. ĩ — kaufm. Rechnen u. Comtoirwissen. Geſchenke und Gaben jeder Art zu obige 
Ein junges Mädchen da . bee l d "Danen 38 e Uns dag 
n ed S ! Ausbildung. H. Baranowski, Culmerſtr. 13, II. etwa geſchenkte Speiſen anlangt, fo bitte 
ö taubwiſchen wird geſucht Au ſprechen von 1-2 Rahm. . man, folche am Bazartage felbft von 11 


entſprechender Haft beſtraft. 5 1 
§ 4. Diefe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder, den 31. Juli 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
V [77 


Di t⸗Agentur: Horn. \ ge N 
Oskar Dane Altſtädt. Markt. zur ſtrengſten Beachtung in Erinnerung. Ph. Elkan Nachf. Ge nun- | uterri 1 Vormittags ab im Victoria⸗Garten abgeht“ 
Thorn, den 4. Juni 1894. Von fof ort 1 f n in gesucht: = 8 20 zu wollen. 3 h 
| . Die Bolizei-Berwaltung. tüchtine AlIRärterin Gerberst.s3, U. extbeitt Fran I. wen eke, Kuala e 1 

1 . 


Schmerzloſe Snhneperationen 75 
7 künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche nebſt Zubehör von 
fofort zu vermiethen. > 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 


2 Wohnungen, 


= [67 

8 141 1 . lad Ka; 
Ein Buchhalter glavier⸗n. Kiolin-Unterrict| tr ascammne Leiste buanene 
freute tunen lg wie fu. ee e Fuer, 


7 Kobielska. Regina Rawitzka. 
* Geſellen und 2 Lehrlinge ee fen wWinselmann Vülbeliabrba 


„ Mouselin de lain, 


75 A 22 : Goldfüllungen. Ri jede 5 5 ſämmtl. Reede zu] verl. A. Wittmann, Schloſſerm. Manerfir. 70. Battiste, Oskar Kriwes. Radt. Ludwig von Slaskl. 
ex Loewenson,Ddenti vermiethen Mauerftr. 56. ; E C. Walter. Robert Tilk. f 

Breiteſtraße 215 "Bi; mödl. Sum. a verm. Nope iE. 39, HI. Ein Lehrling 8 ee Gattune, Schmeja. Wiereinski. Dr. Kander. Dr. Pawel 

Ba N 1 os gut möblirteg Zimmer zu ber: ſowie ein Laufbursche |# | Keicers 0210, Schulz. Zigtarski. 1110 

eee 5 8 a - miethen Tuchmacherſtr. 7, 1. kann ſich melden bei © Bettbezüge, l Wohnm von 3 Zimmern nebſt Zube 

Dr. 3 d Ho Ein möbl. Zimmer Julius Hell, Brückenſtr. 34.| 7 | Beitinlette, | möbı. auch unmöbt., if 1 B 
T. med. Opel, vermieihen Neft Markt Nr. 7, II. in lnger, unberheiratheter Mann als 5 |jLeinenwaaren RR 

m mm re nach und fertige Wäsche 


+ DEE“ 1 „A 

3 eugni Ne bon Bromberg. Worte) 
dis zur Stadt; abzugeben gegen Belohnu 
alte Garniſon⸗Bäckerei. — 
Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 5. Juni, 5 5 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


D Damen 


finden freundliche Aufnahme bei 

Frau Kurdelska, Hebamme, 
Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16. 
Kl einf. möbl. Zim bill. z. v. Strobandſtr. 17. 


kauft man am vortheilhafteſten bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeist-Str. 12. 
Der billigſte und äußerſte Preis 


iſt an jedem Stück in deutlichen Zahlen 
angebracht. 


ir möbl. Zimmer u. Stabinet, 1 Trp. nach H au 5 h a ft e 1 


vorn, von ſogl. zu verm. Mauerſtr. 52. e EN 11 85 
Öblirtes Zimmer mit Penſſon tofort zu] zum baldigen Ant ge 
M vermiethen Fiſcherſtraße 7. Naths-Apotheke. 


in freundliches möbl. Vorderzimmer, fl 
E Ill Treppen, dann noch ein freundl. 1 Arbeiter 
Hinterzimmer, 1 Treppe, mit auch ohne. 5 
Venſion zu haben Brückenſtr. Nr. 16. findet ſofort Stellung bei _ Nachm. 6 Uhr: Miffionsftunde. 10 0% 
Pferdeſtali au bermieihen Gerſtenſtr. 13. Max Pünchera. ee Herr Prediger Pfeffer ö 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 4 


